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Funk wird ReWwlrtschastsmllilster
BerNn , 26. Nov . Der Führer und Reichskanzler

hat den Präsidenten des Reichsbankdirektoriums Dr . Schacht
-in Genehmigung seines Antrags von der Führung der Geschäfte
des Reichs- und Preußischen Wirtschaftsministers entbunden.
Reichsminister Dr . Schacht behält sein Amt als Präsident des
Reichsbankdirektoriums wie bisher . Gleichzeitig hat ihn der
Führer in Würdigung seiner außerordentlichen Verdienste zum
Reichsminister ohne Geschäftsbereich ernannt.

Zum Reichs - und Preußischen Wirtschafts¬
minister hat der Führer und Reichskanzler den Staatssekre¬
tär im Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
und Pressechef der Reichsregierung WaltherFunk mit Mr-
kung vom 15. Januar 1938 ernannt . Bis zu dessen Amtsantritt
ist der Beauftragte für den Vierjahresplan Preußischer Mini¬
sterpräsident Generaloberst Göring vom Führer mit der Füh¬
rung der Geschäfte des Reichs - und Preußischen Wirtschafts¬
ministers beauftragt worden.

An den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht hat der Führer
das nachstehende Schreiben gerichtet:

Der Führer und Reichskanzler.
Berlin -V 8 , den 26. November 1937.

Lieder Herr Schacht!
Am 30 . Juli 1934 erklärten Sie sich bereit , sür die Dauer

der Erkrankung des damaligen Reichswirtschaftsministers Dr.
Schmitt die Geschäfte des Reichswirtschastsministeriums zu
übernehmen und weiterzuführen . Sie haben seitdem in dieser
Stellung dem neuen Deutschen Reiche und mir außerordentliche
Dienste geleistet . Deshalb konnte ich mich auch bisher nicht
entschließen, Ihren mir im Laufe der letzten Jahre öfter vorge¬
tragenen Bitten um Abgabe des Ministeriums zu entsprechen.
Die infolge des Ausbaues des Apparates des Vierjahresplanes
sich als notwendig erweisende Zusammenlegung mit dem Wirt¬
schaftsministerium läßt mich nunmehr die Gründe würdigen,
mit denen Sie erneut um Are Entbindung von den Geschäften
des Reichswirtschastsministers baten . Wenn ich Ihrem Wunsche
entspreche, so geschieht es mit dem Ausdruck tiefster Dankbarkeit
für Ihre so ausgezeichneten Leistungen und in dem glücklichen
Bewußtsein , daß Sie dem deutschen Volke und mir als Präsident
des Reichsbankdirektoriums noch viele Jahre Ihr hervorragen¬
des Wissen und Können und Ihre unermüdliche Arbeitskraft
zur Verfügung stellen werden . Erfreut darüber , daß Sie auch
in Zukunft mein persönlicher Berater sein wollen , ernenne ich
Sie mit dem heutigen Tage zum Reichsminister.

Mit deutschem Gruß!
Ihr (gez .) Adolf Hitler.

Der Führer und Reichskanzler hat ferner mit Wirkung vom
15 . Januar 1938 den Ministerialdirektor im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda , Karl Hanke, zum
Staatssekretär in diesem Ministerium ernannt . Gleichzeitig hat
der Führer den Pressechef der NSDAP ., Dr . Otto Dietrich,
mit Wirkung vom ' 15. Januar 1938 zum Staatssekretär im
Reichsministerium für Volksausklärung und Propaganda und
zum Pressechef der Reichsregierung ernannt.

ch

Sr. Lummers zum BeWmtnlster ernannt
Berlin , 26 . Nov . Der Führer hat durch Erlaß von heute

angeordnet , daß der Chef der Reichskanzlei anstelle seiner bis¬
herigen Amtsbezeichnung „Staatssekretär und Chef der Reichs¬
kanzlei" die Amtsbezeichnung „Reichsminister und Chef der
Reichskanzlei" führt . In Vollziehung dieses Erlasses hat der
Führer den Chef der Reichskanzlei Staatssekretär Dr . L am -
mers zum Reichsminister ernannt.

RMsmintster Walter Sunk
Berlin » 26 . Nov . Reichsminister Walter Funk wurde

am 18 . August 1890 in Trakehnen (Ostpreußen) geboren , wo
seine Familie schon seit Jahrhunderten als Kaufleute , Bauern
und Beamte ansäßig ist. Hier in Ostpreußen verbrachte Funk'
auch seine Jugend und bestand am Gymnasium in Insterburg
die Reifeprüfung . Früh zog es ihn zur Presse, und bereits seine
Studienjahre in Berlin und Leipzig waren auf dieses Berufs¬
ziel gerichtet. Bald machte er sich als junger Journalist einen
Namen . Seine Sachkenntnis und sein journalistisches Wirken

auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik fanden schon damals

stärkste Beachtung . 1922 und 1923 trat er durch eine Reihe von

wirtschaftspolitischen Aufsätzen und Broschüren hervor , die all¬

gemeines Aussehen erregten und nicht nur eine außerordent¬
liche Kenntnis der Wirtschaftszusammenhänge und -Notwendig¬
keiten , sondern auch «inen außergewöhnlichen Scharfblick ver¬

rieten . So stand er plötzlich mitten in der Wirtschaftspolitik
des Nachkriegsdeutschland . Man brauchte seinen Rat . Helffe-
rich, Schacht und Dr . Luther zogen ihn 1923 zu den Beratungen
über die Neuschaffung einer stabilen Währung hinzu.

In späteren Jahren sparte er dann nicht mit Kritik an der
Unheilvollen Wirtschaftspolitik des Deutschland der Systemzeit.
Als Hauptschriftleiter des Handelsteils der „Berliner Börsen¬
zeitung " besaß er für diese Kritik eine Plattform , die in der ge¬
samten Wirtschaft allgemeine Beachtung fand . Er versuchte
durch eine ganze Reihe von Vorträgen , in denen er mit weiter
Voraussicht Abkehr von der Ausnahme von Ausländsanleihen
verlangte , der Wittschaftspolitik eine andere Richtung zu geben.

Nachdem Walter Funk frühzeitig sich der nationalsozialisti¬
schen Bewegung zugewandt hatte , berief ihn der Führer 1931
in die Reichsleitung der NSDAP . , wo er zunächst persönlicher
Wittschaftsbeauftragter Adolf Hitlers wurde . Ihm wurde dann
die wichtige Aufgabe übertragen . Mittelsmann zu sein zwischen
der Partei und der praktischen Wirtschaft . 1932 wurde Walter
Funk Abgeordneter im Reichstag und mit dem Tage der Macht¬
ergreifung ernannte ihn der Führer zum Pressechef der Reichs¬
regierung . Nach Schaffung des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda berief ihn Reichsminister Dr . Goeb¬
bels als Staatssekretär in sein Ministerium.

Neben dieser verantwortungsvollen Tätigkeit bekleidete Wal¬
ter Funk das Amt eines Vizepräsidenten der Reichskulturkam¬
mer . Als Mitglied des Reichskultursenates , an hervorragender

Berlin , 26 . Nov. In Anwesenheit des Führers , fast der ge¬
samten Reichsregierung , des diplomatischen Corps , von hervor¬
ragenden Vertretern aus Staat und Bewegung , Kunst und Kul¬
tur , Wissenschaft und Wirtschaft und der in - und ausländischen
Presse hielt am Freitag im Deutschen Opernhaus in Lharlotten-
burg die Reichskulturkammer wiederum in Gemeinschaft mit der
NS .-Gemeinschaft ..Kraft durch Freude " ihre vierte Jahres-
tagung ab.

Zum erstenmal war das Deutsche Opernhaus in Charlotten¬
burg die Stätte der gemeinsamen Jahrestagüng . Rechts und
links von der Loge des Führers hatten im ersten Rang Platz ge¬
nommen die Mitglieder des diplomatischen Corps , die Reichs¬
minister , die Reichsleiter und Staatssekretäre , Reichsstatthalter
und Gauleiter , die Präsidenten und Vizepräsidenten der Einzel¬
kammern der Reichskulturkammer , Vertreter der Wehrmacht und
führende Persönlichkeiten aller Parteigliederungen . In der Loge
des ungarischen Gesandten sah man den ungarischen Minister¬
präsidenten von Daranyi und den ungarischen Außenminister
von Kanya . Das Parkett stillten die Reichskultursenatoren , die
Amtsträger der DAF . und der NSG . „Kraft durch Freude ".

Der Führer wurde beim Betreten seiner Loge von dem ganzen
Haus ehrfurchtsvoll begrüßt . Er nahm zusammen mit seinem
Stellvertreter , Reichsminister Rudolf Heß , zwischen dem Präsi¬
denten der Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels,
dem Vizepräsidenten der Neichskulturkammer , Staatssekretär Dr.
Funk , und Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, dem Schöpfer der
NS .-Eemeinschaft,Araft durch Freude " , Platz.

Das Vorspiel zum dritten Akt der Oper „Lohengrin " leitete
die Feierstunde ein . Darauf sprach Staatsschauspieler Friedrich
Kayßler die machtvolle Goethesche Hymne „Prometheus ".

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront.

-rMsorgaliilationöleiter Dr. Leb
ging in seiner Ansprache davon aus , daß die deutsche» Arbeiter
vor dem Kriege nicht materielle Dinge in die Arme des Marxis¬
mus getrieben hätten , sondern der Umstand, daß ihnen die Schätze
der deutschen Kultur geflissentlich vorenthalte » worden seien.
Die Kultur aber sei die Summe aller Arbeitsleistungen eines
Volkes in der Vergangenheit , und so hätten auch die Nachkommen
mit vollem Recht ihren Anteil an dieser Kultur verlangt . Daß
sie sich gegen die Enterbung zur Wehr gesetzt Hütten, das gerade
mache den deutschen Arbeiter so schätzenswert, und dem sei auch
die außerordentliche Entwicklung der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude "

, die der Führer in Nürnberg als eine Kulturtat
bezeichnet habe , zu verdanken.

In großen Zügen wies der Reichsorganisationsleiter dann auf
die gewaltigen Zahlen des gedruckt vorgelegten umfangreichen
Leistungsberichtes dieser Millionengemeinschaft hin , die
das unvergeßliche Verdienst für sich in Anspruch nehmen kann,
dem deutschen Volke den unerschöpflichen Reichtum seines gei¬
stigen, kulturellen und künstlerischen Besitzes vermittelt und so
der deutschen Kunst wieder einen Platz im Herzen des deutschen
Volkes gegeben zu haben

Stelle im Werberat der deutschen Wirtschaft , in der Reichsrund-
funkgesellschaft und bei der Filmkreditbank hat er bedeutsame
Arbeit am Aufbau des nationalsozialistischen Staates geleistet.
Aber auch seine oft durch die Tat bewiesenen künstlerischen Nei¬
gungen gaben Veranlassung , ihn zum Präsidenten des Philhar¬
monischen Orchesters zu wählen.

Sr. Sans Setnrjch Lammers
Berlin , 26. Nov . Der durch Erlaß des Führers zum Reichs¬

minister ernannte Ehes der Reichskanzlei Dr . Hans Hein¬
rich Lammers wurde am 27 . Mai 1879 in Lubliuitz (Ober¬
schlesien ) als Sohn des dortigen Kreis - und Grenztierarztes ge¬
boren . Er besuchte die evangelische Fiirstenschule in Pleß (Ober¬
schlesien ) und wurde nach Beendigung seiner juristischen Uni¬
versitätsstudien in Breslau im Jahre 1901 zum Referendar er¬
nannt . Im Jahre 1906 bestand er die zweite juristische Staats¬
prüfung in Breslau und erhielt eine Anstellung als Hilfsrich¬
ter . 1912 kam er als Landrichter nach Beuthen (Oberschlefien) ,
wo er später Landgerichtsrat wurde . Den Krieg machte Dr.
Lammers als Hauptmann der Reserve des Infanterieregi¬
ments 51 mit und erwarb das Eiserne Kreuz I . und II . Klasse.

Nach dem Kriege widmete er sich der öffentlichen Verwal¬
tung und wurde 1921 zum Oberregierungsrat und ein Jahr
später zum Ministettalrat im Reichsministerium des Innern,
wo er das Referat sür Staatsrecht innehattc , ernannt . Auf
dem Gebiete des Staatsrechts hat sich Dr . Lammers auch mehr¬
fach schriftstellerisch betätigt.

In Anerkennung seines großen Könnens und seiner mannig¬
fachen Erfahrungen wurde Dr . Lammers , der schon seit langem
das Vertrauen des Führers genoß, als Staatssekretär zum
Chef der Reichskanzlei berufen.

4llach diesem mehr als eindrucksvollen, in der Kultur - und
Sozialgeschichtenicht nur des deutschen Volkes beispiellosen Nach¬
weis gewaltiger Erfolge auf allen Gebieten praktischer Kultur¬
arbeit wies Dr . Ley unter stürmischem Beifall auf den Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe hin , desse« hervorragendstes Merk¬
mal gerade die freiwillige und begeisterte Mitarbeit des deut¬
schen Arbeiters sei . Dr . Ley schloß unter erneuter herzlicher und
anhaltender Zustimmung mit dem Dank an den Führer und dem
Versprechen, die Deutsche Arbeitsfront zum größten Sozialwerk
der Welt zu machen.

Mit freudigem Beifall wurde der Treuhänder der deutsche»
Künstler und Kulturschaffenden , der Präsident der Reichskultur¬
kammer, Reichsminister Dr . Goebbels begrüßt.

Dann ergriff

MMnitlMer Sr. Goebbels
das Wort und führte u . a. aus

2m Leben der Völker spielt die Organisation eine ausschlag¬
gebende Rolle . Sie hat die Aufgabe . Menschengruppen zu Ein¬
heiten zu formen, um sie damit um so zielbewußter und erfolg¬
reicher zum Einsatz bringen zu können. Die Organisation ist so¬
mit in allen Fällen ein Mittel zum Zweck und im Hinblick auf
r,as zu erstrebende Ziel gewissermaßen ein notwendiges llebel.
Wie die Organisation i» ihrer richtigen Anlage und Form de»
Weg zum Erfolg Wrzen und vereinfachen kann, ja , manchmal
überhaupt allein ermöglichen kann, so ist sie andererseits auch
geeignet, natürliche Entwicklungen zu hemme« und auszuhaltea.
dann nämlich, wen» sie ihre eigentliche Aufgabe vergißt und
zum bloßen Selbstzweck erstarrt . Man darf also, um es kurz aus¬
zudrücken , nur organisieren , was man organisieren muß, nicht,
was man organisieren kann. So allein wird durch de» Ge-
iamteinsatz eine große und totale Wirkung erzielt werden.
Es ist unser Bestreben gewesen, die innere Regeneration des
deutschen Künstlerstandes nicht so sehr durch eine Anzahl oo»
Gesetzen als vielmehr durch eine fortdauernde Aktton der Selbst¬
hilfe durchzuführen . Das , was man in den ersten Monaten der
Jahres 1933 noch für unmöglich hielt , ist so auf eine fast selbst¬
verständlich wirkende Art Tatsache geworden

Die Reiniguugskur
Nur so haben wir im Bereiche des deutschen Kulturleben«

ohne nennenswerte Erschütterung eine Frage lösen können, di«
gerade auf diesem Gebiete in der vornationalsoziatistischen Zeit
für schlechterdings unlösbar galt : Wir haben die Juden be-
, eitigtunddieFührung und Repräsentanz des deutsche»
Geisteslebens der Nation und der Weit gegenüber wieder in
deutsche Hände gelegt. Was das bedeutet , kann nur der
ermessen, der eine Vorstellung davon besitzt, wie tief der jüdische
Einfluß gerade in das deutsche Kulturleben eingedrungen war ..
Nirgendwo herrschte und dominierte der Jude so uneingeschränkt
und ungestört wie qerad« kier . Weun man kick veraeaenwärtiat.

M« Mw imliomilWoliWAe Kiillmlatkii
Ein Bott erobert sich ble Freude
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daß wir , ganz abgesehen von den Juden » die schon bei Ausbrnch
der nationalsozialistischen Revolution rechtzeitig als Emigran¬
ten das We' te suchten , seit 1933 annähernd 3008 Juden und
Judengenossen aus dem deutschen Kulturleben
entfernt, gleichzeitig aber auch die leergewordenen Stellen
mit Deutschen besetzt haben, ohne daß bei diesem riesigen Per¬
sonenschub eine auch nur in Betracht kommende Stagnation im
deutschen Kulturleben eintrat / wenn man weiterhin dabei be¬
denkt, daß es sich hier in der Hauptsache um ausschlaggebende
Stellen handelte , so kann man sich ungefähr eine Vorstellung
davon machen , wieviel Arbeit hier geleistet wurde und wie leicht
der eine oder andere personelle Mißgriff dem erreichten Ziel
gegenüber wiegt . In keiner deutschen Zeitung schreibt heute
mehr ein Jude , und trotzdem erscheinen die Zeitungen , zahlrei¬
cher und besser aufgemacht denn je . Auf keiner Bühne tritt
Heute mehr ein Jude auf . und trotzdem spielen die Theater , und
sie sind überfüllt wie nie . In keinem Film wirkt heute noch ein
Jude mit , und trotzdem produzieren wir Filme , zahl- und er¬
folgreicher denn je.

Noch klingt uns in den Ohren das Geschrei unserer Gegner,
es sei unmöglich, die Juden aus dem deutschen Kulturleben zu
entfernen , da sie nicht ersetzt werden könnten Wir haben es ge¬
tan und es geht bester als zuvor. Auf diesem Gebiet ist die
Forderung des Nationalsozialismus restlos durchgeführt wor¬
den , und die Welt hat den Beweis vor Augen , daß das Kultur¬
leben eines Volkes auch , und zwar sinn- und zweckgemäß aus¬
schließlich von seinen eigenen Söhnen verwaltet , geführt und
repräsentiert werden kann.

Wie tief der jüdische Ungeist in das deutsche .Kulturleben eiu-
gedrungen war . das zeigte in erschreckenden und geradezu
grauenerregenden Formen die in München als warnendes Bei¬
spiel durchgesührtc Ausstellung der „Entarteten Kunst" .

Reichsminister Dr . Goebbels wandte sich in diesem Zusam¬
menhang auch gegen eine Reihe von Einwänden , die hier und
da in deutschen Künstlerkreisen erhoben worden seien . Wie ge¬
sund eine solcheReinigungskur war , das zeig ! die Reak¬
tion beim Publikum und vor allem bei de» Käuferschichten der
großen deutschen Kunstausstellung im Haus der deutschen
Kunst in München. Noch niemals sind soviele Bilder und
Lwar in der Hauptsache wahre Kunstwerke schöpferischer Es-
Maltung verkauft worden wie bei dieser Gelegenheit . Noch nie¬
mals hat das breite Publikum an den Fragen der bildenden
Kunst einen so lebendigen und inneren Anteil genommen wie
hier . Es wurde geradezu wie eine Erlösung begrüßt , daß der
Anbruch eines neuen künstlerischen Schaffens verbunden wurde
mit der Beendigung einer Zeitpsychose , die wie ei« drückender
Alp noch auf unserer Seele gelegen hatte

Bedeutet das nun eine Einengung der so viel beredeten künst¬
lerischen Freiheit ? Der Künstler steht mitten in seiner Nation,
die Kunst ist nicht ein Lebensbezirk für sich, in den einzudringen
dem Volke verwehrt sein müßte . Sie ist eine Funktion des
Hauptlebens und der Künstler ihr begnadeter Sinngeber.
Die politische Führung in der Kunst

Und wie die Staatsleitung für alle anderen Gebiete des
Volkslebens die politische Führung für sich beansprucht,
so auch für dieses. Das soll nicht heißen, daß die Politik in die
innere Funktion der Kunst eingreifsn müsse oder auch nur wolle.
Vas bedeutet nur , daß sie ihren großen An- und Einsatz regelt
and ordnet . Das Recht dazu ist ein souveränes . Es entspringt
»er politischen Macht und Verantwortung.

Auf unserer letztjährigen Tagung wurde die Abschajfung
» er Kunstkritik proklamiert . Dieser Akt stand in ursäch¬
lichem Zusammenhang mit der ziUbewußten Reinigung und Aus¬
richtung unseres Kulturlebens . Die Entartungserscheinungen
in der Kunst waren zum großen Teil auf das Schuldkonto der
Kunstkritik zu schreiben . Die Abschaffungder Kunstkritik und die
Einführung der Kunstbetrachtung , vor einem Jahr noch von
großen Teilen der Auslandsmeinung als barbarisch und un-
turchführbar verschrieen, hat sich mittlerweile überall bei uns
durchgesetzt. Wir haben deshalb nicht weniger , sondern eher
« ehr Talente kennen gelernt . Als Kritiker fungiert jetzt das
Publikum selbst. Die Durchführung der Reinigungsaktion auf
dem Kulturgebiet ist mit einem Mindestmaß von Gesetzen voll¬
zogen worden. Der Stand der Kunstschaffenden hat diese Säu-
berungsaktion selbst in seine Hand genommen. Nirgendwo sind
dabei ernsthafte Stockungen aufgetreten . Heute können wir wie¬
der mit Freude und Befriedigung feststellen , daß di« große Ent¬
wicklung aufs neue in Fluß geraten ist. Ueberall wird gemalt,
gebaut , gedichtet , gesungen und gespielt. Der deutsche Künstler
fußt auf einem festen Lebensboden . Die Kunst, aus dem enge»
und isolierten Bezirk ihres Eigenlebens herausgenommen , steht
wieder mitten im Bolle und übt von dn ibre starken Wirkun¬
gen auf die ganze Nation aus.

Allerdings hat die politische Führung dabei sin¬
ge g r i f f e n und greift sie heute noch täglich und unmittelbar
«in : aber das geschieht in einer Weise , die der deutschen Kunst
»nd dem deutschen Künstler nur zum Segen gereiche » kan«:
durch Subvention , Auftragserteilung und ein Mäzenatentum,
das in dieser Großzügigkeit heute in der ganzen Welt einzig
««stehend ist . Theater und Film , Schrifttum und Dicht : g, Ma¬
lerei und Baukunst haben damit eine Befruchtung erfahre » , l e
»ordem ganz unvorstellbar war.

Der Rundfunk ist ein wahres Volksinstitut geworden. Er
konnte seit der nationalsozialistischen Revolution seine Hörer-
ziffern von vier aus nahezu neun Millionen steigern. Die
deutsche Presse übt täglich in seltener Disziplin ihre er¬
zieherische Mission am deutschen Volke aus . Der Weg zur Na¬
tion ist für alle Kulturbestrebungen sreigemacht worden . Wir
haben nicht nur Talente gesucht, wir haben auch Talente gesun¬
den . Ihnen sind im neuen Staat wie niemals zuvor Erfolgs¬
chancen geboten. Sie brauchen sie nur zu ergreifen und sich
ihrer zu bemächtigen.

Aesnnder Nachwuchs
Es ist wahr , daß jede große Kunst auf die Dauer nur von

Hrem gesunden Nachwuchs leben kann. Und deshalb hat
»nsere Hauptsorgc gerade diesem Problem gegolten. Es kann
nicht bezweifelt werden , daß in einer geschichtlich hochgespannten
Zeit wie der unseren das politische Leben eine Unmenge von
Begabungen aufsauqt , die normaler Weise auch für das kul¬
turell , Leben zur Verfügung ständen. In Presse-, Rundfunk -,Maler - und Architektenschulen werden die neuen Talente erzo¬
gen. Film - und Theaterakademien , die in der Gründung begrif¬
fen sind , sollen für den Nachwuchs auf Bühne und Leinwand
hrgen . Wir verfolgen hier den Grundsatz, daß eine solide
Bildung und eine feste Summe von Fertigkei¬
ten immer noch der bette Ansaanasvunkt kür den Aufttiea eines

Talentes oder auch für den Durchbruch eines Genies find . Mr
haben Schluß gemacht mit dem lauten Gerede vom wahren
Künstler , der sich selbst darstelle , einem Gerede, hinter dem sich
meistens nur Unfähigkeit , Gestaltlosigkeit und Größenwahnstnn
verbargen . Bei uns soll die Jugend wieder lernen.

Die Altersversorgung der Kunstschaffenden
Mit der Sorge um den Nachwuchs geht dieSorgefürdas

Alter Hand in Hand . Dagegen Abhilfe zu schaffen , hielten wir
für unsere moralische und staatspolitische Pflicht . Die Erfüllung
dieser Pflicht war umso schwerer , als es für die Organisation
einer Künstler -Altershilfe weder bei uns , noch in der Welt
irgend ein Beispiel gab. Ich habe auf der letzten Tagung der
Reichstheaterkammer in Düsseldorf im Mai dieses Jahres die
Vorbereitung einer gesetzlichen Altersversorgung
für den deutschen Künstler angekündigt . Zur Ueber-
brückung der bis zur endgültigen Lösung dieses Problems wei¬
ter bestehenden Notstände hat die Reichsregierung in der Sti f-
tung „ Künstlerdank" eine Summe von insgesamt 3,5
Millionen NM . zur Verfügung gestellt . Die Durchführung der
Altersversorgung selbst ist nunmehr in ein akutes Stadium ge¬
treten . Wir haben zuerst mit der Altersversorgung für die Büh¬
nenschaffenden begonnen und ihr durch Art und Umfang der
Leistungen eine soziale Funktion gegeben, die bestimmt ist von
dem Dank der Nation an die Mittler der Kunst

Mit dem morgige» Tage ergeht eine Anordnung , auf Grund
derer zur Sicherstellung der Altersversorgung für die Bühnen¬
schaffenden die Theateroeranstalter von jeder ausgegevenen
Theater -Eintrittskarte einen Betrag von fünf Reichspsennig ab-
zusiihren haben . Die Theaterveranstalter sind berechtigt, diese
Altersversorgungsabgabe bei der Eintrittspreisgestaltung zu be¬
rücksichtigen . Dabei sind die Preise der höheren Platzkategorie»
zugunsten der niedrigeren stärker zu belasten. Bei den billigste»
Plätzen ist also unter den Satz von fünf Reichspfennigen her¬
unterzugehen und zum Ausgleich dafür sind die teuereren Plätze
mit mehr als fünf Reichspfennig heranzuziehen . Diese Anord¬
nung tritt am 1 . Januar 1938 in Kraft . Sic findet keine An¬
wendung auf die Gruppe „Reisende Theater ".

Das , was damit zunächst für die Bühnenschaffenden erreicht
worden ist , soll keineswegs ein Abschluß sein . Es ist der Grund¬
stein , auf dem nunmehr die Altersversorgung aller
Kulturschaffenden errichtet werden muß. Die zur Errei¬
chung dieses Zieles notwendigen Vorarbeiten find bereits in
Gang gesetzt.

Daneben haben wir die Gründung und Förderung von Al¬
ters - und Erholungsheimen auch in diesem Jahre
besondere Aufmerksamkeit zugewandr. Durch die Hochherzigkeit
des preußischen Ministerpräsidenten wurde nicht nur ein neues
Altersheim in Weimar den deutschen Bühnenveteranen
geschenkt, sondern auch das seit langen Jahren bestehende Maris-
Seebach-Stift finanziell sichergestellt . Daneben schufen wir ein
neues Alters - und Erholungsheim in Oberwiesenthal und zwei
neue schöne Erholungsheime in Arendsee an der Ostsee . Sie
sollen im kommenden Frühjahr eröffnet werden und ständig 70
bis 80 Erholung suchenden deutschen Künstlern Unterkunft ge¬
währen . Die hier und auf allen andere » Kunstgebieten zur
Durchführung gelangenden Projekte sind Kulturtaten ersten
Ranges und damit der nationalsozialistischen deutschen Nation
wahrhaft würdig . Aehnliches ist niemals und nirgendwo in der
Welt auch nux versucht worden. Deutschland schreitet damit nicht
nur in der Kunst, sondern auch in der Sorge für de« Künstler
allen anderen Ländern mit leuchtendem Vorbild voran.

Der Kunstgeschmack
Man spricht so oft in wegwerfender Weise vom Mafsen -Ge-

schmack und sucht ihn in Gegensatz zu stellen zum Geschmack der
Besitzenden , der Gebildeten oder der oberen Zehntausend . Nichts
aber ist ungerechter als das . Während der Geschmack der soge¬
nannten Gebildeten , eben weil sie gebildet sind und so schrecklich
viel gelesen haben , den mannigfachsten Anfeindungen und damit
auch Schwankungen ausgesetzt war , ist der Geschmack der breiten
Mafien immer derselbe geblieben. Das Volk hat ein gesundes
Gefühl für echte Leistung, aber auch für Worte , die zwar von
Leistungen sprechen , hinter denen aber keine Leistungen stehen.
Sein Geschmack leitet sich von festen Anlagen ab ; aber er muß
richtig und planmäßig gelenkt werden . Die wahre Bildung ist
durchaus nicht an den Besitz gebunden, im Gegenteil : Der Besitz
macht oft blasiert und dekadent. Er ist häufig die Ursache geisti¬
ger und geschmacklicher Unsicherheit . Nur so sind die furchtbaren
Verheerungen deutscher Kunstentartung aus der Vergangenheit
zu erklären . Der Reichtum verführt allzu leicht zu jener Art von
Halbbildung , die sich mit geistigem Hochmut und dünkelhafter
Arroganz

'
paart . Wir kennen diese Defekte unter dem Schlag¬

wort : Snobismus . Der Snob ist ein leerer und hohler Bil¬
dungslakai , der von den Früchten nur die Schalen ißt und sie
dann nicht verdauen kam:

Der gesunde Volksgeschmack verlangt eine entspre¬
chende geistige Kost . Mit snobistischen Ueberfeinerungen füllt
man keine starken Menschen aus . Man wende hier nicht ein, da,
Volk wolle sich nur amüsieren. Das Volk sucht Freude . Es hat
ein Anrecht darauf . Wir haben die Pflicht , sie ihm zu gebe «.
Man macht sich meistens kaum eine Vorstellung davon , n-i«
freudelos im allgemeinen das Leben des Volkes verläuft und
wie wichtig es deshalb ist. hier Abhilfe zu schaffen . „Also Brot
und Spiele !" unken die Besserwisser. Nein , „ Kraft durch
Freude ! " geben wir ihnen zur Antwort.

Kraft durch Freude
Darum haben wir die Bewegung zur Organisation des Opti¬

mismus so genannt . Millionenfach hat sie das Volk in all sei¬
nen Schichten an die Schönheiten unseres Landes , an die Schätze
unserer Kultur , unserer Kunst und unseres Lebens herange¬
führt . Gewiß, auch die Unterhaltung ist dabei ausgiebig zuWorte gekommen. Sie ist meistens die Vorstufe zum reinen
künstlerischen Genuß . Hier hat fast immer die wahre Kunst ihren
Ursprung . Und so begehen die deutschen Kulturschaffenden ihre
Jahrestagung zusammen mit dem Volke, das hier durch die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " repräsentiert wird . Unge¬
zählte Millionen stehen dabei unsichtbar um uns , die auch im
vergangenen Jahre in den Theatern saßen, durch die Museen
schritten, auf Zügen oder Schiffen durch Länder und durch Meer«
fuhren , zum erstenmal vielleicht in ihrem Leben, und sich dabsi
bewußt wurden , daß das Leben für ne auch schön und begehrens¬
wert sein kann . Sie wollen heute ihre innere Verbundenheit mit
den deutschen Künstlern bekunden, die ihnen so oft Kraft gaben
für den schweren , grauen Alltag , für Sorge , Mühe und Ent-
behrung.

Deutsch -feindliche Kreise des Auslandes versuchen oft, das Bild
pes '.eita -nMikkb- n deutsche« Künklers dabi« ru verrejchne» . dchß

sie rhu als ein getretenes «nd gedrücktes Wesen darsteiken, oas
umgeben von Gesetzen und Paragraphen , unter der tyrannischen
Diktatur eines kulturlosen , barbarischen Regimes schmachtet und
seufzt. Welch eine Verzerrung des wahren Zustandes!

Der deutsche Künstler von heute fühlt sich freier und
ungebundener denn je. Er dient mit Freuden Volk und Staat,
die sich seiner und auch seiner Sache in so warmherziger und
verständnisvoller Weise angenommen haben . Der Nationalso¬
zialismus hat die deutschen Kunstschaffenden ganz gewonnen.
Sie gehören zu uns wie wir zu ihnen . Nicht durch hohle Pro¬
gramme und leere Redensarten haben wir sie auf unsere Seite
gebracht, sondern durch die Tat . Uralte Künstlerträume sind
durch uns in Erfüllung gegangen , Wünsche sind in der Verwirk¬
lichung begriffen . Wie sollte der deutsche Künstler sich in die¬
sem Staate nicht geborgen fühlen ! Sozial gesichert , wirtschaftlich
gehoben, gesellschaftlich geachtet, kann er nun in Ruhe und ohne
bitterste Existenzsorgen seinen großen Plänen dienen . Er hat
wieder ein Volk, das auf seinen Anruf wartet . Er spricht nicht
mehr vor leeren Räumen und zu toten Wänden . Ein edler
Wetteifer um die Palme des Sieges hat auf allen Gebieten un¬
seres Kulturlebens begonnen . Der Nationalsozialismus hat auch
den deutschen Künstler in seinen Bann gezogen. Er ist die Grund¬
lage seines Schaffens , das feste Fundament , auf dem er mit uns
allen steht. Als treuer Diener seines Volkes erfüllt er die Auf¬
gaben , die eine große Zeit ihm stellt.

Voll Verehrung blicken wir alle in dieser Stunde auf Sie,
mein Führer , der Sie in der Kunst nicht eine lästige Neprä-
fentatisnspflicht sehen , sondern eine heilige Mission und hehre
Verpflichtung , die letzte und gewaltigste Dokumentation de»
menschlichen Lebens . Sie kennen und lieben die Kunst und de«
Künstler . Sie stammen auch als Staatsmann aus ihrem Bezirk.
Mit heißem Herzen verfolgen Sie den Weg der deutschen Kunst
in unserer Zeit . Sie weisen ihr Richtung und Ziel als ihr be¬
gnadetster Sinngeber . Das danken wir Ihnen alle . Halten Sie
auch in Zukunft Ihre schirmende Hand über deutsche Kunst und
deutsche Art . Leistung und Tat sollen Antwort und Gelöbnis
des deutschen Künstlers darauf sein.

Unser Volk aber steht heute um uns und bei uns . Für unge¬
zählte Stunden der Freude , Erholung und Erbauung , befreien¬
den Lachens und aufwühlender Erschütterung stattet es seinen
Künstler seine Dank ab . Ein Jahr der Arbeit liegt hinter uns.
Ein Jahr der Arbeit wartet auf uns. Die errunge¬
nen Erfolge rufen zu neuer Tat . Auf diesen aufbauend , wollen
wir uns mit heißem Herzen und glühendem Idealismus unsere»
Aufgaben hingeben im Dienste an der Kunst, der großen Trö¬
sterin unseres Lebens.

Die große Kulturrede des Präsidenten der Reichskulturkammer,
getragen von einer innigen Verbundenheit mit der Freudejpen-
derin Kunst und der tiefen und warmen Anteilnahme für die
Kulturschaffenden und -empfangenden , hinterließ einen tiefe»
Eindruck. Minutenlanger begeisterter Beifall begleitete den Dank
des Präsidenten der Reichskulturkammer an den Führer , der
seine schirmende Hand über dem deutschen Kunst- und Kultur¬
leben hält.

Dann folgte die mit Spannung erwartete Uraufführung de»
einzigen Violinkonzertes von Robert Schumann statt . 34 Jahre
nach der Niederschrift des Werkes bedeutete die Aufführung , die
von allen Reichssendern und einer Anzahl ausländischer Rund¬
funksender übernommen wurde , den künstlerischen Höhepunkt der
gemeinsamen Jahrestagung der Reichskulturkammer und der
NSG . „Kraft durch Freude ". Reichsleiter Dr . Ley brachte nach
Worten des Dankes und der Verehrung für den Führer das
Sieg -Heil auf Adolf Hitler aus . Der Gesang der Nationalhym¬
nen beschloß die festliche Sitzung.

Wer kommt zum LanMeust?
nsg . Lanoesbauernführer Arnold erläßt zur Werbeaktion

für den Landdienst der Hitlerjugend , die in diesen Tagen durch¬
geführt wird , nachfolgenden Aufruf:

„Es ist schwer, in Zeiten der aufsteigenden Konjunktur dem
Bauerntum und dem Boden die Treue zu halten . Millionen
haben seit hundert Jahren das Land verlaßen und sind in die
Stadt gezogen. Aber es ist noch schwerer für die städtische Ju¬
gend , wieder zurückzukehren zu der Heimat ihrer Väter , um wie¬
der dort zu leben und zu schaffen , wo sich zu allen Zeiten Deutsch¬
lands Schicksal entschieden hat — aus dem Lande.

Der Landdienst bekennt sich damit zum deutschen Schicksal.
Heute hilft er die Ernährung des Volkes zu sichern . Hunderte
und Tausende haben sich schon uneigennützig in den Dienst dieser
großen Aufgabe gestellt. Morgen wird er mithelfen , die große
völkische Aufgabe des Bauerntums weiterzutragen.

Dank und Anerkennung gebührt den Vorkämpfern . Nicht ma-
rerielle Vorteile konnten sie locken, ein hoher Idealismus hat
sie getragen . Das Bauerntum und das deutsche Volk hasst, daß
diese kleine Schar weiter wirken wird , daß sie auch im kommen¬
den Jahre zunimmt , um die große Eegenbewegung von der Stadt
auf das Land einzuleiten und zu führen.

Darre regelt das Trachtenwesen
Das Bemühen mancher Geschäftemacher , dem Bauer « ein

„eigenständisches Festkleid" aufzuschwatzen bezw . alte Trachte«
künstlich zu neuem Leben zu erwecken , wird durch Grundsätze
unterbunden , die der Reichsbauernfllhrer soeben erlaßen hat.
Darin heißt es, es sei zu begrüßen und auch mit allen Mittel»
zu fördern , wenn die Frauen und Mädchen ihre -Arbeits¬
und Hauskleider wieder selber anfertigen und
sie möglichst aus bodenständigen Werkstoffen Herstellen. Alle
Dienststellen des Reichsnährstandes werden angewiesen , solche»
Bestrebungen die größte Beachtung und jede mögliche Unter¬
stützung zu gewähren . Dagegen hält der Neichsbauernsührer aber
die künstliche Schaffung eines sogenannten
„eigenständischen Festkleides " fLr falsch. Wir Na¬
tionalsozialisten , so sagt Darre , haben nicht die Ueberwindung
der Gegensätze von Stadt und Land erkämpft , um nun wieder
den Unterschied in der Aeußerlichkeit der Feierkleider und Fest¬
kleider aufleben zu laßen . Es gebe im nationalsozialistischen
Deutschland keine „ständischen Sonderfeste" oder „ständischen Son¬
derseiern "

, und mithin könne es auch kein „eigenständisches Fest¬
kleid" geben. Außerdem gebe es kein Gebiet , wo die Frau oder
das Mädchen so sehr den eigenen Geschmack walten laßen könne
und solle , wie das des Schmuckes für ein Fest oder eine Feier.
Hinweise auf hie Einheitlichkeit der bäuerlichen Tracht in frühe¬
ren Zeiten und auch noch heut« seien am falschen Ort , ipeil die
alte Tracht ihre eigene Sprache hatte und gelesen wurde, wie
wir heute die Rangunierschiede und Verschiedenheiten der solda¬
tische« Uniform tu lesen verständen
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Altensteig » den 27. November 1937.

Der 1VVV. Eisendahnwaggon Obst einer Stuttgarter
Arbeitsgemeinschaft für Obstein - und verkauf ist am gestri¬
gen Freitag von der Bahnstation Altensteig abgegangen,
wahrend der 1001 . Wagen schon auf einem andern Eieis
reisebereit stand . Der 100V . Wagen war mit Tannenreis
geschmückt und ein Plakat besagte: „1937 . Aus württ.
Obstkammer lOOOster Apfelwagen der Arbeitsgemeinschaft
Stuttgart , E . Moser , G. Schwarz, L . Staiger L Co.

"

Das Filmwert „Patrioten " in den „Grünen Baum "-
Lichtspielen . Um es vorneweg zu sagen, der Film ist sehr
gut und hochinteressant. Es entstehen zwei Menschen, die
größer sind als ihr Schicksal : der Film behandelt das
Schicksal einer französischen Schauspielerin , Mitglied der
Fronttheatergruppe , und eines abgeschossenen deutschen
Fliegeroffiziers , der während seiner Flucht durch Frank¬
reich in Richtung Front von dieser ausgenommen wird.
Man hält ihn für einen Vagabunden und läßt ihn Mit¬
wirken. Er gerät in den Verdacht der Spionage . Der
Patriotismus des Mädchens und ihre aufopfernde Liebe
retten ihn vor dem Todesurteil . Der Film spielt sich in der
französischen Etappe ab . Die Hauptdarsteller sind Mathias
Wiemann und Lida Baarova . Von der ersten Szene an,
in der ein deutscher Bomber seine unheilbringende Bahn
über französisches Gebiet zieht, bis zum Freispruch des ab¬
gestürzten Fliegerleutnants , versetzt einen der Film in eine
vergangene große Zeit . In die Zeit des Krieges . Aus dem
Film spricht eine große Achtung für die Soldaten , die sich
an der Front gegenüberstanden . — Erst vor wenigen
Wochen fand die Uraufführung auf der Weltausstellung zu
Paris statt und fand allgemeinen Beifall . Heute und
morgen abend finden noch Vorführungen statt.

Zn den beiden letzten Monaten des Jahres hat der
Einzelhandel das Wort . Während die Industrie mit dem
beginnenden Winter in ihre stille Jahreszeit einzutreten
pflegt, beginnt der Einzelhandel mit Hochdruck für seine
„Saison " zu rüsten . Weihnachten steht vor der Tür , der
größte Einkaufstermin des Jahres ! Die Läger weisen
ihre größte Reichhaltigkeit im November auf , kurz bevor
der Zustrom der Käufer einsetzt, der dann während der bei¬
den letzten Wochen vor dem Weihnachtsfest seinen höchsten
Gipfel zu erreichen pflegt . Es hat sich sogar gezeigt, daß
die Kauffreudigkeit zu Weihnachten mit jedem Jahr größer
geworden ist ; denn 1993 lag der Warenabsatz des Dezem¬
ber 39 o . H . , 1936 aber bereits 38 v . H . über dem Jahres¬
durchschnitt . Und das findet wiederum seine natürliche
Erklärung in der wachsenden Kaufkraft des deutschen Vol¬
kes . Diese Tatsache wird sich auch voraussichtlich 1937 noch
klarer ergeben . Wir werden diesmal wohl mit einem um
60 v. H. stärkeren Weihnachtsmonat gegenüber dem Durch¬
schnittsgeschäft rechnen können.

Bad Liebenzell , 26 . Nov . Der Umbau des Rat¬
hauses ist nahezu beendet . Innen und außen stellt es
setzt ein würdiges Verwaltungsgebäude des schönen
Äagoldbades dar . Das erste Stockwerk erhält Glasmale¬
reien von Künstlerhand.

Freudenstadt , 26. Nov . DieTagungder Reichs¬
apothekerkammer, die in der Zeit vom 26 . bis zum
30 . November hier stattfindet , bringt Freudenstadt zahl¬
reiche Ehrengäste , so Reichsstatthalter Murr, Vertreter
der Reichsregierung usw . , aber auch ausländische Ehren¬
gäste . Die Stadt hat ein Festkleid angelegt. Hakenkreuz-
sthnen verbinden den Weg vom Rathaus zum Kurhaus.
Das Rathaus selbst und der Kursaal tragen einen reichen
Festschmuck . Die Tagung begann bereits heute vormittag
mit einer Tagung und Schulung der Leiter der Apotheker¬
kammern, der Abteilungsleiter der Reichsapothekerkam¬
mer mit den Mitgliedern des Führerbeirates und den Be¬
zirksapothekerführern der Deutschen Apothekerschaft . Am
Samstag vormittag ist eine weitere interne Tagung im
Rathaussaal und nachmittags 1 Uhr findet im Kursaal die
feierliche Eröffnung der Reichsapothekerkammer im Bei¬
sein der Ehrengäste statt. Vorher und zwar um 2 Uhr ist
Einholen eines von Stuttgart kommenden Ehren¬
sturmes der Wachstandarte „Feldherrn-
halle" durch den Spielmannszug der SA . und durch den
Kreismusikzug der NSDAP . Dieser Ehrensturm mar¬
schiert unter klingendem Spiel durch die Straßen der Stadt
zum Kurhaus , vor dem er Aufstellung nimmt . Dort wird
spätes Gauleiter Reichsstatthalter Murr und Reichsapothe¬
kerführer SA .-Brigadeführer Schmierer die Front des
Ehrensturmes abschreiten. Nachmittags gegen 3 .30 Uhr
trifft Reichsstatthalter Murr in Freudenstadt ein . Mit

ihm versammeln sich zuerst um 3.30 Uhr die Ehrengäste im
großen Saal des Freudenstädter Rathauses . Dort werden
sie von Bürgermeister Dr . Vlaicher begrüßt ; nachdem
sie sich in das Goldene Buch , der Stadt Freudenstadt einge¬
tragen haben , fahren sie zum Kurhaus zur Eröffnung der
Kammer . Abends 7—8 Uhr ist Marktplatzkonzert des
Kreismusikzuges und Beleuchtung des Marktplatzes.

Freudenstadt , 26 . Nov . (Ein Dachstuhlbrand im Auto¬
haus Ziegler . ) Gestern abend brach im Autohaus
Ziegler hier ein gefährlicher Dach stockbrand aus.
Das Feuer war in einem Schlafzimmer entstanden , das im
Dachstock über der Werkstatt des Autohauses liegt und nur
schwer zu bekämpfen war . Der '

Löschzug bekämpfte den
Brand mit drei Leitungen , mit zwei Leilungen von innen
her und zum Schutz noch mit einer Leitung von außen her.
Der Brand war gegen 10 Uhr völlig gelöscht. Der Sach¬
schaden ist bedeutend , vor allem hat das Gebäude auch
Lurch das Wasser gelitten.

Dobel , 26 . Nov . Der neue Aussichtsturm auf
der Dobeler Höhe ist nun fertig . Er wird den vielen Be¬
suchern des Höhenkurortes einen weiten Blick ins Rhein¬
tal gewähren und eine weithin sichtbare Landmarke dar¬
stellen.

Sulz , 26 . Nov . (Eine GemeinschaftswaschkUche . ) Die
Darlehenskasse wird in den nächsten Monaten auch hier
eine Gemeinschaftswaschküche einrichten . Von
der Gemeinde wird im oberen Waschhaus der nötige Raum
zur Verfügung gestellt.

Leonberg , 26. Nov . (Maul - und Klauenseuche in
Schwieberdingen . ) Die Maul - und Klauenseuche
ist gestern in Schwieberdingen, Kreis Leonberg,
ausgebrochen, und zwar in einer Schafherde,
die auf der Markung Schwieberdingen weidet . Der Besitzer
der Schafherde wohnt in Eltingen , Kreis Leonberg . Da
die Herde aus schlachtreifen Hammeln besteht, wird der
Bestand wohl abgeschlachtet werden . Die Maul - und
Klauenseuche ist auch in einem Bauerngehöft in
Schwieberdingen ausgebrochen. Der verseuchte Be¬
stand dieses Gehöftes wurde sofort abgeschlachtet . — Der
Bezirk Leonberg ist nun schon mit drei Seuchenorten durch¬
setzt : Weilimdorf , Gerlingen und Schwieber¬
dingen. Nur durch äußerste Disziplin ist ein Weiter¬
greifen zu verhindern.

. Schwenningen , 26. Nov . (Kleinkinderschule wegen
Scharlach geschlossen.) Die Scharlacherkrankungen
haben im Stadtkreis Schwenningen einen solchen Umfang
angenommen , daß die Kleinkind er schule und das
Kinderheim St . Franziskus bis auf weiteres ge¬
schlossen wurden.

Dunningen , 26 . Nov . (Von der Tenne tödlich abge¬
stürzt .) Ein schwerer Unglücksfall, dem leider ein Men¬
schenleben zum Opfer fiel , trug sich am Mittwochnachmittag
um 2 Uhr in unserer Gemeinde zu . Die bejahrte , ledige
B . Graf war an diesem Tage mit Drescharbeiten beschäf¬
tigt . Nach deren Beendigung half sie auf der oberen Tenne
mit dem Aufzugsseil die Garben auf die Tenne zu bringen.
Beim Aufziehen gab es nun eine Stockung, sei es, daß das
Seil sich verdrehte oder daß sonst etwas nicht in Ordnung
war . Die Graf wollte Nachsehen bezw. durch Anziehen des
Seiles nachhelfen, den Fehler zu beheben, als sie aber schon
im gleichen Augenblick abstürzte und sehr schwere Ver¬
letzungen Lavontrug , die trotz rascher Hilfe nach einigen
Stunden den Tod herbeiführten . Wie man hört , soll das
Tennenloch durch eine Umzäunung nicht gesichert gewesen
sein , was den gräßlichen Sturz zur Folge hatte.

Balingen , 26 . Nov . (Wildernde Hunde zerrissen halbe
Schafherde .) Am hellichten Tage drangen drei wil¬
dernde Hunde, darunter ein großer Bernhardiner¬
hund , in den dicht bei Balingen aufgeschlagenen Pferch
des Schafhalters Holderle - Erzingen ein . Die aufge¬
scheuchten Schafe und Lämmer suchten in ihrer Todesangst
das Weite . Die Hunde verfolgten die flüchtenden Tiere
und trieben sie kilometerweit auf dem Gelände umher . Bei
der wilden Jagd zerrissen sie 21 Lämmer und
2 Mutterschafe und verletzten 22 Lämmer
schwer; vier davon sind in der vergangenen Nacht be¬
reits verendet . Die Eigentümer der Hunde sind bereits
ermittelt ; sie sehen ihrer Bestrafung entgegen . Die weit¬
hin im Gelände rerstreut herumliegenden toten Lämmer
Loten einen furchtbaren Anblick. Das Fell war ihnen meist
metzgergerecht vom Leib gezogen. FeldschützRoller von
Heselwangen , der sich den Hunden entgegenstellte , schwebte
in Gefahr , ebenfalls gebissen zu werden.
Eines der Schafe wurde bis in die Valingsr DAF .-Sied-
lung hinein von den Hunden verfolgt . Mit großer Mühe

vskanntmsckungen
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Die Deutsche Arbeitsfront
Steuer - uud Rechtsberatungsstelle

Am Montag , den 28 . II . 37 , findet auf dem Rathaus in
Altensteig (Kl . Sitzungssaal ) in der Zeit von 11—12 Uhr eine
Sprechstunde über Steuerfragen für das Deutsche Handwerk
statt. Gleichzeitig wird eine Sprechstunde über arbeitsrechtliche
Fragen für Betriebsführer abgehalten.

Die Deutsche Arbeitsfront , Zahlstelle Nagold
^ Die Abrechnung der Dezember-Beiträge hat auf Grund der
Jahresabschlutzarbeitenunbedingt bis zum 13. 12 . spätestens z»
erfolgen . Wir weisen daher darauf hin, oaß bereits in der
Zeit vom 1 .—1ü . Dezember kassiert werden muß . Evtl , rück¬
ständige Beiträge sind aufzuholen. Die Ortsobmänner beauf¬
tragen die Blockwalter, die Mitgliedsbücher zu prüfen.

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Calw
Das für Sonntag , den 28 . November 1837 angesetzte Kurz-

! jchrift-Leistungsschreiben wird aufgrund des Versammlungs-
j Verbotes der NSDAP ., auf einen späteren Zeitpunkt verlegt.

« Z , Seidl ., 114.
BdM., Standort Altensteig

Heute abend Turnen . Alles kommt pünktlich . Wir müssen
besprechen, was ihr am Sonntag mitbringen müßt. Entschul¬
digungen und Beurlaubungen gibt es nicht . Von 9—19 Uhr
Volkstanz (Parteiheim ) .

Sonntagmorgen sind wir um 8.3Ü Uhr im Handarbeitsraum
im oberen Schulhaus . Ihr müßt unbedingt pünktlich kommen
und alles am Samstag Bestimmte mitbringen. Der Dienst muß
auf Anordnung des Obergaues durchgesührt werden. Ohne
persönliche Entschuldigung fehlt niemand.

Die Gruppenführert».

konnten die Hunde eingefangen werden . Keiner von ihnen
war am Halsband mit dem Namen des Besitzers gezeichnet.
Der Schaden ist sehr groß, zumal es sich um den
Verlust wertvoller Jungtiere handelt.

SLutkgsrl, 28. : l
'-L' a s grv ß : " i a n ' ' ^ sd

der W ehr m a etz r . ) Wenn das Ti -: . rie-
Negimenl die Wa ^ . '/ » ra - e -teilte und . . e n -nz zu
Pferd vorausschritl , dann fiel >ofort das i,n >.- e Paueeu-
pferd auf . Es war „Ekkehard"

, hatte eine H - .- e von fast
zwei Metern und war damit das größte Pferd der Wehr¬
macht . Vor einigen Tagen noch hatte der Rundfunk das
kranke Pferd in feinem Stall in Cannstatt besucht und de»
Hörern darüber berichtet. Das Vierd ist nun einaeaanaen.

Künzelsau » 26 . Nov. (Selbstmord .) In Niedernhall
hat sich in einer der letzten Nächte ein Vater von fünf un¬
mündigen Kindern infolge zerrütteter Familienverhältnisse
auf der Bühne erhängt . — In Ingelfingen schoß sichder
Amtsdiener am Mittwoch eine Kugel in den Kopf. Schwer¬
verletzt wurde er ins Kreiskrankenhaus gebracht. Man hoffk
den Lebensmüden retten zu können.

Böttingen , Kr . Blaubeuren , 26 . Nov . (Durch herab-
fallendeDachplatteverletzt . ) Während das vier¬
jährige Mädchen und einzige Kind des Bauern Geis mit
anderen Kindern im Hofe spielte, löste sich eine Dachplatte
und traf das Kind am Kopf. Mit einem lebensgefährliche«
Schädelbruch liegt es nun im Krankenhaus.

Schussenried, 26. Nov . (Fuchs auf der Bühne .) 2«
Kleinwinnaden hörte man im Hause des East - und Land¬
wirts Laux in den letzten Tagen öfters ein seltsames Ge¬
polter auf der Bühne . Man ging jedoch der Sache nicht
weiter nach, bis am Donnerstag die Hausfrau im erste»
Stock einen Fuchs überraschte, der sich schleunigst wieder
auf die Bühne verzog. Der Gastwirt und sein Knecht gingen
nun auf die Fuchsjagd und machten Meister Neinecke durch

j einen woblaezielten Hieb den Garaus,
Aus bayr . Schwaben, 26 . Nov . (Mit 104 2 ah re»

noch gesund und rüstig .) Am heutigen Freitag fei¬
erte Frau Viktoria Mayer in Markt Rettenbach ihren 101.
Geburtstag . Sie dürste damit die älteste Bewohnen»
Schwabens sein . Die Jubilarin erfreut sich einer bewun¬
dernswerten Niistigkeit und Gesundheit . ^

Das Wetter
Vielfach heiter, morgens stellenweise Nebel , bei schwache«

Winden kalt , nachts starker Frost.

Gestorben .
Calw: Anna Maier geb. Störr.

Druck u»b Verlag : W. Riekerlche Buchdruckerei in Altenftei».
Kauptschriftltg. : Ludwig Lauk . Anzeigen» « . : Gerhard Laich
alle in « Uenfteig. D.-A. : X. »7 : 2186 . Zzt. Preis !. » gültt»

Amtliche Bekanntmachung
Besoldungssatzung des Kreisverbands

Durch Verfügungen vom 5 . Oktober und 18. November 1937,
Ae von der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschasts-
tzerwaltung am 20. und 23 . November 1937 genehmigt wurden,
habe ich die Stelle des einen Kreisbaumeisters in der Besol-
düngssatzung des Kreisverbands gestrichen und dafür die Stelle
eines Baumeisters und Wasserdautechnikers neu geschaffen.

Nagold, 25 . Nov . 37. Der Landrat: Dr. Lauffer.

LosiMMchlein
kartoniert 65 ^
gebunden 80

empfiehlt die

JuAEllssg Lavr. Menyklg
Verkaufe ein Paar

Zugpirre
2S—24 Zentner schwer
und einen Wurf

Milchschwelne
Hermann Müller, Wörurrsbrrg.

Airekperg.
Habe im Auftrag wenig ge¬
tragenen

Wiüter-Ulfier
Größe 48, moderne Iasson,
tv verkaufen.
Hch. Bühler , Schne dermeister

ito

6ute IMäwerkrarbeit
vom fschmsnnangeiertigt, ist «las richtige keschend-

2ur Lieferung empfiehlt sich

Ho1)Ibs, Zchreinermeister, Ritensteig

Ein jüngerer

Schloffergeselle
sowie ei«

Lehrlivsl
kann e!ntr ten bei

Schliff rmeister L . Kern,
Pfulzgraf,nrvriler

Auf l . Januar oder später

4 Zimmer-
Wohnung

« lt Bad

z« vermiete « .
Ernst Moser. Altensteig
Haldenstroße

Suche für sofort kräftigen
Jungen als

enretnkrlklirling
bei Kost und Wohnung,
ebenso finden zwei tüchtige

Schreiner
dauernde Beschäftigung.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle de» Blattes.

Gefacht zum 1. Za». 1SZ»
jüngeres, krä .tiger

Miidchc»
in lar dwirtschaftlichen Betrieb.,
15 Morgen, fiiiml . Maschinen
vorhanden , b . i gutem Lohn.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blatte ».
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^Veikoscktsvllnscke ru erfüllen, irt keine allrusckvere Kunst,
ist guck oickt nur eine ?rsge äss Oelädeutels . Vielmskr gekört claru Teit anö vederlegusg.

Kerwen 8!e wein gut sortiertes i.ager in:

IrailiiliZsanrüZen
j^ ütrea, 8clral8 uaä Nrnckscliuken

Lcklsoclrea uaä warme vaterklelälmz
KluäeranrüZen, Kleläclien , ^Lckckea

Nerreaweslea unä Pullovern

8porl8trümpkeo, 8ockea
6LML8ckeu, i .eäerkaaä8ckllden

Krawatten, Oberdemäeu

8cklak3nrü8ell uuck ftlacdtliemäen

Kle !äer8to !keu in Wolle uack 8sicle
8trickk !e!äern, Klüsen» Pocken
Westen unä ^rsclitenjLckcliea
DamsnMZatelo , sportlicd uuä elegant

Wo !lacken

vsttvarlazea , ^auferstolken
Usektückera , tlLnätücksra
vamasteii , ttLlblelnen
vamen - uack KlacksrwLseiie

LaLLWSsr Fs/üvLF/üs

IVteine grolle Lrkaknmg virä lknen Kelten , ciie ricktige Wakl ru trekken.

Attensteig

Heute E imAag

Hammelbraten
wozu sreundllchst einladrt

Albert Luz.
^u»t«r ssqt ?4srisno '.

S/6gll/swsrms/k/s/t/rrrrg
/ür Ss«

in Ulster , Paletot , Koppen , l 'raininZsanrüZe
Kinäerloäenmantel, Ztricksacken . Unter-
wäsctie , Zckals, kianclsckulie unci Zocken

erkalten 8le im iierrendekIeiäuugsgesckLkt/ r.w/rems»»,^ttsq/rers

Morgen soaaeag gidr's

Hammelfleisch M Sauerkrailt
wozu höslichst einladet

Hauser zum ^ Lamm - , Zumweiler.

laasrlseksa
lULatel, Westen, Nasen , Nsuden , Nanllsckuke

in (len versckieäenen ^uskükrungen empliedlt
^ Saoü 8SPP , l.eöerbekleiäung , UallNHaM

bet tlsgoicl

I

I

ans «sivenspMei
Kesvsttea — Kragen

llemckea
Kacktdemckeu — 8cklsksarüge
llateekosea — lloteedemäea
8ockev — 8port8ti>ümpke
llosentesger — Lüetel
8cksls — r»sckeatSckree
üle^Ie-llrtikel

bei

Spahr'Walter
Modewaren- u. Aussteuergeschäft

LebeusgefShrtkn!
Witwer, 3 ) Jahre alt, evang ., tüchtiger Handwerker
in guter Stellung mit einem guterzogenen Kind und
Vermögen wünscht nettes, hässliches, sparsames
Mädchen zwischen 24 und 32 Jahre aus guler Samtlie
kennen zu lernen zwecks baldiger H trat . Brmözen
erwünscht zw . Eigenhetmbau. Nur ernstgemeinte Zu¬
schriften mit Bild unter K. R . 41S an die Seschäsls-
stelle des Blattes erbeten.

V

kinsltUm bei Np îikeliv

Klaue
^ rdeitssnauZe

LekIeirj ungskgus
7V.

Immer Isgerncl , sokortgreikbar

/ / 7 s/rsHsrr
s//sr
sus eigener WerkstStte in
lgngdevSkiter , tsckmSnni-
rcker Verarbeitung, bestimmt
lcistungslSkig in Preislage,
»Otvie (ZasktSt.

Tu unverbinölicker Lerstung gerne bereit

8gttier - unö ^ gperiergesekstt , Alten steig

Kirchliche Nachrichun.
1 . Advent . 10 Uhr Predigt,

L. 132 , Op 'er für Gustav-
Ado s-Berein. tl Utr Abend-
n ah>, 5 Uhr gendteier.

Denslag Hou- angestell>en-
abrnd. Mittwoch8 Uyr Ge-
mentestunte.

Methodtpeugemrivde.
Sonntag V- ' O Uhr Predigt.' /4 N Uhr Sonntogsschule.
Abends V,8 UhrPredigt . Milt-
woch8 Uhr Bibel- u. Gebetstd.

Inserate
erbitte» wir »«» frühzeitig l

53mtllcke

Sokuil-
waran

ksukt msn vorleildgkt bei

Sckudgescdäkt, Aitensteig

»

Günstige Elnkaufsgelegenhelten
für Eigelmbrauch und Grschenkzwerke
von meinenNMlNgÜMN Mid guter Lagttware empfehle ich

hell- und dunkelfarbige von RM 20.— bis 90 .—

hell- uud dunkelfarbige AtlÜökUHIÜUltl von RM 8.— bis 25 —

gute. moderne 2-. 3 - U. 4 teilizv . RM 24. - bis95.—

Vrlma wollene KerrenstoM
Kübkerö Slrllkkleidung ta Westen, Pullover,
Soppen, «irabkilmliaen und einzelnen Solen

Leder sacken , -Solen, -Lauben, -Mühen und -Sand-
sÜlNhe , warm gefüttert

M-Anzüge, Kerren-, Samen- und Kuabenhosen
und V!UskU. Krüsllae SoorlallBre , Wjndlarkev , Lederol-
MÜlltel, Schalk, öÜkeUN- MÜW in reicher Auswahl.

Christ . Theurer , Nagold
kSerrea- Mb Knabenlleldemlchüft

Ecke VMHof- uv- Leonhardstraße - Fernsvrecher 41K
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